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Baumwollmannfactnr decretirt, daß „den eimmwandernden gejchicten baummollenen

Kumftwebern ein Betrag von 100 Gulden abgereichet, dan noch andere Begünftigungen

in Abficht dev Berfonakfteuer, Befreiung von der Necrutirung, ungehinderten Buritczugs

und Religionstoleranz zugeftanden werden follen“. Infolge dejjen famen aus Sadjen

bald die geichictteften „baummvollenen Kunftwebergefellen“, zunächjt nach Numburg und

MWarnsdorf. Die dortigen Fabrifanten aber lernten von ihnen „die beften Bortheile

mannigfaltiger Manufacturen, befonders die echte Appretur der verfertigenden Sommer-

und Wintermancheiter”.

 
 

 

 

 

Glashütte in Eleonorenhain (Böhmerwald).

Auch in Prag ließen fi) viele fremde Induftrielle, befonders der Baumwoll-

branche, nieder. In den Jahren 1782 big 1786 entjtanden dort nicht weniger alg zehn

folcher Fabriken. Die Gründer reerutirten fi aus Sebniß, Arnftadt, Geithain, Plauen,

Chemnib, Liechtenstein (im Schönburg’schen), aus Breslau und Heffen-Darmftadt. Dennoch)

entfchloß fich Graf Philipp Swerts-Sporf damals, eine gleiche Fabrif auf der Prager

Neuftadt zu etabliren. Hgnkich verhielt fichg mit der Baummwolldruderei. Zwar ging

da3 Cosmanofer Etabliffement feit dem Tode jeines Stifters, des Grafen Sojef Bolza

(geftorben 1782), zujehends zurüc; dafiir erwuchjen in Prag beinahe gleichzeitig abermals

nicht weniger als fünf Cotton- und Leimvanddrudereien und ging Sohann Sojef Leiten-

berger an eine Neugründung in diejem feinem Fade — der Fabrif „Neu-NReichjtadt“


